
Vorwort

Liebe Mitglieder und Freunde,                                                
sehr geehrte Damen und Herren,

Klimawandel – aber kein Bewusstseinswandel:

Es liegt in der Natur des Menschen, trotz erkannter, 
lang fri s tig drohender Gefahren nicht entsprechend 
zu han deln. Auch wenn gut drei Viertel der Bun des -
deut schen eine globale Erwärmung für eine Tatsache 
hält – die lang fri s ti gen Folgen werden weitgehend 
ver drängt. Der Mensch sucht -  und das war oder ist zum Überleben notwen-
dig -  seine Vorteile , auch wenn es nur lieb gewonnene Verhaltensweisen oder 
ein fach nur Be quem lich keit s ind.

Man legt sich Ausreden zurecht: Der Flugverkehr der Deutschen macht nur 3 
oder 4 Prozent der CO2- Emissionen aus (höhenbedingt mit 3- facher Kli ma -
wir kung), eine Tempobeschränkung auf unseren Autobahnen brächte fast gar 
nichts, in den öffentlichen Gebäuden wird ohnehin schon an Strom und Hei-
zung gespart (!) und in den eigenen vier Wänden – soll man da frieren?

Es ist so praktisch, wie bisher weiter zu leben; wir wollen möglichst keine 
Ver än de rung unseres (enorm aufwändigen) Lebensstils . An den von allen 
un ab hän gi gen Wissenschaftlern prognostizierten Gefahren einer globalen 
Er wär mung zweifelt kaum mehr ein vernünftiger Mensch – und so hat sich 
die deutsche und eu ro päi sche Politik dieser Problematik angenommen. Doch 
auch in unserem Lande ist Politik in hohem Maße lobby- geprägt ... 

„Vorsprung durch Technik“ – das wär`s! Nämlich die deutsche Wirtschaft vor-
 ne bei der Entwicklung neuer Technologien zum Erhöhen der En er gie ef fi zi enz 
und der Nutzung der unbegrenzten Energiequellen! Dafür muss die Politik die 
Weichen entschieden stellen, denn Aufrufe haben im We sent li chen nur Sym-
bolcharakter. Lasst uns, die  Mit glie  der und Freunde des BN, zum Vorbild und 
zum Vorreiter werden! Einige wenige Vorschläge finden Sie in diesem Heft.

Ihr

 

V
o

r
w

o
r
t



T
e

rm
in

e
Termine / Ans prechpartner:

Ans bach                 Robert Wachs mann, Te l. 098 1/ 15597

                                 OG- Treffen nach Abs prache  in Ges chäfts s te lle

Do., 15. März       19.00 Uhr: Energe tis che  Gebäudes anierung, Gh. Rangau 
Do., 19. April       19.30 Uhr: Jahres hauptvers ammlung , Gh. Rangau
Sa., 21. April       9.00- 12.00 Uhr: Pflanzentaus chaktion

Bechhofen       Gernot Wes tenburger, Te l.  098 22/ 7654

                                  OG- Treffen s iehe Tagespresse
So., 22. April       14.00 Uhr: Biberexkurs ion, TP.: P Schützenhaus

Dietenhofen         Heidi Billmann, Te l. 098 24/ 1693

Mi., 04. April         19.30 Uhr: Energetis che  Altbaus anierung , Gh. Albrecht
Sa., 21. April         10.00- 13.00 Uhr: Pflanzentaus chaktion, EDEKA-Schuler
So., 13. Mai            15.00 Uhr: Turmfalken- Exkurs ion, TP.: Evang. Kirche
So., 24. Juni           14.00 Uhr: Radtour Bibertque lle , TP.: Spie lpla tz Leonrod
Sa., 11. August      19.00 Uhr: BN- Sommerfes t mit Schulhofexkursion
Sa., 29. Sept.        10.00- 13.00 Uhr: Pflanzentaus chaktion, EDEKA-Schuler
Oktober                  Streuobs tannahme  in Unternbibert
November              Bes ichtigung der Pe lle ts fertigung  in Neuhof/ Zenn
                                 Weitere  Veransta ltungen s iehe  Tagespresse

Dinke ls bühl        Thomas  Joas , Te l. 0171/ 958 4208

          Naturs chutztagebuch: http:/ / naturs chutztagebuch.blog .de

         OG- Treffen jeden 2. Donnerstag, Gasthaus „Eßbar“
Do., 15. März         19.30 Uhr: Jahres hauptvers ammlung , Gh. Goldene Gans
Mi, 28. März          19.00 Uhr: Energetis che  Altbaus anierung , Sparkasse  DKB
So., 22. April         7 .00 Uhr: Voge ls timmenwanderung , TP.: Hallenbad
So., 29. April         14.00 Uhr: Waldexkurs ion, TP.: Schopfloch, Wasserturm
So., 06. Mai           7.00 Uhr: Voge ls timmenwg./ Apfe lblütenfes t, Beyerberg       
12.- 20. Mai            Artens chutzwoche , mehrere  Exkursionen im Raum DKB
                                 Weitere  Veransta ltungen s iehe  Tagespresse

Feuchtwangen/ Schne lldorf    Wolfgang Hauf, Te l. 098 52/ 1065

Fr., 06. Juli              18.30 Uhr: Mauers egler -  Jäger der Lüfte, TP.: Marktpla tz 
                                 Weitere  Aktionen s iehe  Tagespresse

Heils bronn            Jürgen Kanemann, Te l. 098 72/ 2223                       
März/ April             Betreuung der Amphibien- Laichwanderung

Mo., 23. April        20.00 Uhr: Jahres hauptvers ammlung, Gh. „Spelter“
So., 20. Mai           Grüns pecht- Aktion be i Gewerbeschau        
Fr., 22. Juni            15.30 Uhr: Biotoppflegee ins atz Gödde ldorf

Mo., 24. Sept.       20.00 Uhr: BN- Treff, Gh. „Spelter“
Sa. 06. Okt.            9.00 Uhr: Biotoppflegee ins atz Gödde ldorf
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Herrieden             Ella Haus ner, Te l. 098 25/ 5519

                                 OG-Treffen:  Jeden 3. Montag im Monat um 20.00 Uhr in      
                                                        der Pizzeria  ”Enzo”.
So., 11. März          14.00 Uhr: Waldexkurs ion, TP.: Chorweiher

MerkendorfGunter Zepter, Te l. 098 26 / 9616                    
                                 Termine s iehe  Ta ges  pres  se

Neuendette ls au   Rainer Ke ilwerth, Te l. 098 74/ 58 6 8  
Do., 22. März         19.30 Uhr: Energetis che  Altbaus anierung , Gh. Sonne  
                                 Weitere  Termine s iehe  Tagespresse

Ornbau                   Rüdiger Chris t, Te l. 098 26 / 991446

                                 Termine s iehe  Tagespresse

Rothenburg Sabine  Flierl, Te l. 098 61/ 7369

Sa., 21. April          10.00- 12.00 Uhr: Pflanzentaus chaktion, Projektschmiede 
Mi., 25. April         19.30 Uhr: Innendämmung in Gebäuden, Ringhote l Glocke
Sa., 12. Mai            14.00 Uhr: Rundgang „Grün in der Alts tadt“, Marktpla tzbr.
So., 17. Juni           12.00 Uhr: Bahnfahrt/ Wanderung  zu den Hartungsweihern
                                 Weitere  Ter mi ne  s iehe  Ta ges  pres  se

Veransta ltungen ergeben s ich oftmals  kurzfris tig. Als  Service  für Mitglieder  
wollen wir daher e i nen Mail- Verte iler mit interess ierten Personen aufbauen, 
die  über an s te  hen de  Veransta ltungen immer informiert werden. Bitte  mailen 
Sie  bei Interesse  Ihre  Adresse  an: bn- ansbach@t- online .de

Arbe its kre is e

Unsere  Arbeitskre ise  s ind das  ideale  Forum, s ich aktiv in die  BN- Ar beit e in zu -
brin gen oder auch se lbst vom Wissen anderer zu pro fi tie  ren. Schnup pern Sie  
doch e infach mal re in -  spe  zi e l le  Fach kennt nis  se  s ind nicht er for der lich. Sie  
finden grundsätzlich in der Ge schäfts  s te l le  s ta tt, und zwar :

Di., 20. März                     19.30 Uhr    AK Abfall/ Was s er

Mi., 21. März                     19.30 Uhr    AK Energie

Mi., 18. April                     19.30 Uhr    AK Energie

Di., 08. Mai                       19.30 Uhr    AK Abfall/ Was s er

Mi., 16. Mai                       19.30 Uhr    AK Energie

Weitere  Termine bitte  bei der Geschäftss te lle  erfragen, Terminierung er folgt 
oft mals  kurz fri s tig, manch mal s ind auch kurzfris tige  Änderungen notwendig.
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Militär s tatt Naturschutz?

„Der Bund Naturschutz verfolgt das  Zie l, die  natürlichen Le bens grund la  gen 

von Mensch, Tier und Pflanzen ... zu bewahren...“ (BN- Satzung). Dür fen wir 

dann zusehen, wie  

•  das  ries ige , zwischenzeitlich ökologisch wertvolle  Urlasgelände (zwi schen  

   Ansbach- Stadt und Obereichenbach) zugebaut wird? 

•  Ansbach- Katterbach/ Illesheim zur größ ten Hubschrauberbasis  der US-

   Stre itkräfte  in Europa ausgebaut wird?

Mit e inem klaren Nein werden Menschen antworten, die  die  Natur und den 

Frie  den lieben. Aus diesem Grund hat s ich die  Vorstandschaft der Kreis-

 grup pe  Ansbach gegen die  Ausbaupläne aus  ge  spro chen und s ich am 26. Fe-

 bru ar an der Grün dung e iner Bürgerinitia tive  bete iligt. Auf e in eng lisch spra  -

chi ges  Schrei ben des  Landesvorsitzenden, Prof. Dr. Weiger, und des  Kreis  vor -

s tan des  von Mitte  Dezember an die  „U.S. Army Garrison Heidelberg“, in dem 

wir unsere  Argumente  darlegten, kam bis  heu te  kei ne  Antwort.

Zur Natur: Gut e in halber Quadratkilometer Magerrasen mit wech se l feuch ten 

Flä  chen s teht zur Dis  po s i ti on. Zahl re i che  Rote  Lis te- Arten haben s ich dort 

vor a llem seit Ende des  Ost- West- Konfliktes  ent wic keln können: von Oder-

mennig, Floc ken blu me, Wilder Möhre  über Insekten und Am phi bi en bis  zu 

Rebhuhn, Wiesenpieper und Feldlerche. Laut Bay. Na tur schutz ge  se tz s tehen 

solche Halbtrockenrasen unter Schutz. Da dies  of fen bar wie  der e inmal unbe-

achte t ble iben soll, haben wir bei der dafür zu s tän di gen Stadt Ansbach e ine  

Ausweisung a ls  „geschützter Land schafts  be  s tand te il“ und flankierend die  

„einstweilige  Sichers te llung“ beantragt. Darüber hin aus  wür de  die  von den 

US-Ame ri ka  nern ge  for der te  Um ge hung von Katter- bach wert vol le  Quellaus-

tritte  zer s tö ren und die  Land schaft ver un s ta l ten.

Zum Menschen: Ein Ansbacher Land tags  ab ge  ord ne  ter sagt klar und deut-

lich, wor um es  ihm und Gleichgesinnten geht: „Stre itkräfte  s ind e in

Wirtschaftsfaktor“. Natürlich, e in sol cher war Mi li tär zu a llen Zei ten, aber 

vor a l lem auf Ko s ten der je  ni gen, die  den Frieden woll ten. Wir aber wol len 

weder noch mehr Hub schrau ber (Flü ge  in den Som mer mo na ten bis  zwei Uhr 

nachts!) – dazu der Chef der hie  s i gen US-Stre it kräf te , Oberst Edens: „Wir 

hoffen auf  Ver s tänd nis  und Ge duld“ (?), FLZ vom 19./ 20.08.06. Noch wollen 

wir  Emissionen aus Trieb wer ken, die  Hun der te  von Li tern Treib s toff pro 

Stunde verbrennen, ge  schwei ge  denn wol len wir e ine  er höh te  Ter ror ge  fahr. 

Zur Erinnerung: „US- Army will Um ge hung von Katterbach“-  we gen 

Sicherheitsbedenken. Denn schließ  lich hat Oberst Edens im Som mer der 

FLZ an ver traut, dass  man ab dem Früh jahr wie  der bere it se i für Auslands-

e insätze , zum Bei spie l in Afghanis tan oder im Irak.  

Nebenbei: Wo leben wir denn 62 Jah re  nach Kriegsende, wenn deutsche Be-



U
rl

a
s

hörden lediglich in e inem „Kenntnisgabeverfahren“ von dem Vor ha  ben un-

seres  Ver bün de  ten informiert werden? Zu s tim mung scheint vorausgesetzt zu

werden, is t aber anscheinend auch gar nicht nö tig. Und: Unser Staat zahlt 

die  ca . zehn Millionen für die  Umgehung des  Kasernen-  und des  Wohngebie-

tes , ganz oder te ilweise  die  teuren Pla  nun gen und schließ lich den wohl ge

heim ge hal te  nen Beitrag  zum Ausbau der Militäranlagen. 

Is t das  in unserem Sinne? Wenn nicht, dann wehren wir uns doch!! Wir ha-

ben den vom Ansbacher Frie  dens bünd nis  verfassten „Ansbacher Ap pell“ 

be igelegt und bitten Sie , Un ter schrif ten zu sammeln und bis  Ostern an die  

Geschäftss te lle  zu senden. Sie  kön nen dort gerne  weitere  Lis ten er hal ten. 

Nur geballter Widerstand vor Ort kann e twas bewegen!

Der Bun des  wehr- Oberst leut nant Rose in for mier te  (a ls  Pri vat mann) auf Ein-

 la  dung von 

Frie  dens in-

 itia  ti ve  und 

BN  kürz lich 

in e i nem 

bril lan ten 

Vor trag über 

hoch in ter e-

s  san te  mi li -

tä  ri sche und 

weltpoliti-

sche Din ge , 

die  te il wei se  

auch Be deu -

tung für Ans-

 bach ha  ben. 

Zum

Dank über re ich te  Pfar rer i. R. Hans jörg Meyer ihm sym bo lisch e i nen „völlig

ungefährlichen“ So lar hub schrau ber. Herr Rose wur de  spontan Ehrenmit

glied der Bürgerinitia tive .

Bernd Horbaschek

Die Bürgerinitiative  trifft s ich wieder am Freitag, 23. März um 19.00 Uhr im 

Gasthof „Rangau in Ans bach- Elpersdorf und lädt a lle  Interessierten herzlich 

dazu e in. Zudem veransta lte t die  BI in Ansbach e inen Ostermarsch.
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Einladung

Jahres hauptvers ammlung 
mit Vors tands neuwahl

am Donners tag, 19 . April, um 19 .30 Uhr

im Gas thof „Rangau“ in Ans bach- Elpers dorf

Tagesordnung:

1.   Tätigke its bericht des 1. Vorsitzenden

2.  Kas s enbericht

3.  Anträge , Wüns che , Aus s prache

4.  Entlas tung des Vorstandes

4.  Ehrung  langjähriger Mitglieder

5.  Neuwahl des Kreisvorstandes

6.  Vortrag von Dipl.- Biologe Uli Meßlinger „Biber s tatt Bagger“ 

Wir laden alle  Mitglieder und Freunde recht herzlich ein und hof fen auf

zahlreichen Besuch.

Vom kalten Altbau zum behaglichen 3- Liter- Haus  

    

Die energetische Sanierung von Gebäuden ist e ine der wichtigsten Maß-

 nah men zur Energieeinsparung. Wie aus einem kal ten Alt bau ein be hag li ches 

3- Li ter- Haus wird erläutert Dipl.- Bauing. (FH) Pia Reg ner in un se rer ak tu el len 

Veranstaltungsreihe. Anhand ei ner Wohnaussanierung, bei der 93 % (!) En er -

gie  ein spa rung er zielt wur de, wer den die bau tech ni schen Grund la  gen ver mit -

telt. Die un ter schied li chen Bau tei le  dieses Ge bäu des die  nen zur Dar stel lung 

der wär me tech ni schen Ver bes se rungs mög lich kei ten. Eben so wird auf ge zeigt, 

wie neue ef fi zi en te  Haustechnik zu sätz lich den Wohnkomfort ver bes sern kann 

und welche ge sund heit li chen Aspek te  bei der Woh nungs sa nie  rung be ach tet 

wer den sollten. Weitere Themen sind der zu künf tig not wen di ge Energiepass 

für Gebäude und die der zei ti gen staat li chen Zu schüs se und Dar le  hen für kon-

 se quen te  Sa nie  run gen.

Do., 22. März, Neuendette ls au, Gas th. „Sonne“, 19 .30 Uhr

Mi., 28 . März, Dinke ls bühl, Stadts parkas s e , 19 .00 Uhr

Mi., 04. April, Die tenhofen, Gas thaus  Albrecht, 19 .30 Uhr

Mi., 25. April, Rothenburg, Ringhote l „Glocke“, 19 .30 Uhr

(hier Referentin Eva Anlauft, Schwerpunkt Innendämmung/ Denkmalschutz)
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Samstag, 28 . April: Tag der erneuerbaren En er gi en

Der Agenda 21- Ar beits  kreis  des  Land krei ses  Ans bach, der Bund Na tur schutz, 
die  Re gi on Hesselberg, das  Um welt amt der Stadt Ans bach und die  MER/ EBA 
aus Triesdorf füh ren am Sams tag, 28. April, nach dem guten Erfolg im Vorjahr 
wieder im ge sam ten Land kreis  Ans bach ei nen „Tag der er neu er ba ren Energi-

en“ durch. 

Am 28. April öffnen Betre iber und Nutzer von er neu er ba  ren Energien bzw. en-
 er ge  tisch sa  nier ten Ge bäu den ihre  Türen einer in ter es  s ier ten Öf fent lich keit. 
Von ver schie  de nen Wärme- dämmstandards und der Haus tech nik bis  hin zum 
Pas s iv haus s ind u. a . die  Strom er zeu gung mit Photovolta ik, Biogas, Was ser -
kraft, Erdwärme und Wind, die  Warm was ser be  re i tung mit Solarthermie und 
das Heizen mit Holzpelle ts , Hackschnitzeln und Scheit holz zu be s ich ti gen. 

Der Tag soll dem direkten Informationsaustausch von Bürger zu Bürger die-
 nen. Die  Funk ti ons wei se , die  Vorte ile  und das praktische Know- how der in no -
va ti ven Techniken sollen ebenso zur Sprache kommen wie mögliche Nach te i le  
und „Kin der krank hei ten“. 

Wir erhoffen uns von dem Aktionstag e ine weitere  Steigerung des Anteils  
regenerativer Energien und eine Verbesserung der Energieeffizienz. Das is t 
so wohl e in kon kre  ter Bei trag zum Kli ma schutz a ls  auch eine Förderung der 
re  gio na len Wirt schaft. Die  Mi ni mie  rung des En er gie  ver brauchs e ines Hau ses  
und der Ein satz regenerativer En er gi en s ind an ge s ichts  s te i gen der Prei se  und 
der Ver knap pung fossiler En er gie  trä  ger das Gebot der Stunde. Eine kom plet te  
Auf li s tung der voraussichtlich e twa 40 Besichtigungsobjekte  fin den Sie  auf 
un se  rer Homepage (www.bn- ansbach.de) oder erhalten Sie  ab e twa Mit te  
April bei der Geschäftss te lle . 

Textilveredlungsunion s tellt innovatives  Energiekonzept vor 

Die TVU Leutershausen öffnet in Zusammenarbeit mit dem BN am

Donnerstag, 24. Mai, von 17.00 -  21.00 Uhr

für a lle  Interessierten ihre  Pforten, um -  bei laufendem Betrieb -  ihr öko lo gisch 
orientiertes  Energiekonzept vorzuste llen. Es besteht aus 5 Bau s te i nen, die  e in 
schlüssiges Gesamtkonzept ergeben:

Hackschnitzelheizwerk (von Contracter betrieben) •  Wär me rück ge win nung  •  
Mitarbeiter- Photovoltaikanlage  •  Pelletheizung  (In ha ber woh nung) •  Pflan-
 zen öl- PKW



Lebensgefährliche Wanderung

Wenn die  Früh-

 lings  son ne  den 

Boden er wärmt, 

wie  der holt s ich 

jedes  Jahr e ine  

kol lek ti ve  Mas-

 sen wan de  rung. 

Kröten, Frö sche  

und Mol che  

ver las  sen ihre  

un ter ir di schen 

Win ter quar -

tie  re . Zie ls icher 

krabbeln und 

kriechen s ie  

un auf halt sam 

zu ih ren te ils  ki-

lometerweit ent fern ten Laichplä tzen. Vor a llem in feucht war men Abend-  und 

Nachts tunden, vorzugsweise  bei le ichtem Re gen und e iner Tem pe ra  tur von 

über 5°C, spie lt s ich dieses  Naturphänomen ab. Wenn die  Am phi bi en dabei 

Stra  ßen über que  ren müssen, droht ihnen mas sen haf ter Tod. Entweder s ie  

werden über fah ren oder von den Luft wir beln schnell fah ren der Autos  erfass t, 

hoch ge  wir belt und tödlich verle tzt. 

Um dieses  Massensterben wenigstens  zu begrenzen wird im Frühling e ine  der 

größ  ten Artenschutzaktionen Deutschlands gestarte t. An über 400 Wan der -

we gen in Bayern werden von den Straßenmeis tere ien und vom Bund Na tur -

schutz mobile  Zäune mit Fangeimern aufgeste llt, an denen Tau sen de  eh ren -

amt li cher Helfer/ innen jährlich nahezu e ine  halbe  Mio Am phi bi en re t ten! 

Alle in im Landkreis  Ansbach sammeln se it 1985 inzwischen jeweils  rund 

80 Hel fer/ innen an 30 Wan der we gen mehrere  Zehntausend Amphibien e in 

(2006 ins  ge  samt 22.812 Tiere) und bringen s ie  s icher zu den Laich ge  wäs sern. 

Trotz zahl re i cher fle iß iger Helfer/ innen is t dies  aber nicht im mer und über-

 a ll möglich. Nur an besonders  s tark begangenen Wan der we gen und in der 

Hauptwanderzeit is t der hohe Aufwand zu bewältigen. 

Amphibienschutz is t dringend notwendig: Die  Bestände in Bayern s ind 

an hal tend rückläufig, 14 der 19 heimischen Amphibienarten s tehen inzwi-

schen auf der Ro ten Lis te  gefährdeter Tiere . Selbst früher häufige  Arten wie  

Teich molch und Gras  frosch s ind in manchen Regionen Bayerns  weitgehend 

ver schwun den. Ausgeräumte  Ackerlandschaften, vie l zu intensive  Land wirt -

schaft und im mer noch zunehmende Land schafts  zer schnei dung mit neuen 

Straßen for dern ihren Tri but.
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Unterstützung für das „Klassenzimmer Natur“

Unser Projekt „Klassenzimmer Na tur“ erfreut s ich in jün ge rer Zeit fi nan zi el ler 

Un ter s tüt zung von ver schie de nen Seiten und kann da mit wei ter ge führt 

wer den. Herz li chen Dank zu nächst al len Spen dern, die  nach dem Aufruf im 

Dezember ins ge samt 2.064,00 EUR spen de ten! Das glei che gilt für den Ro-

then- burger Ar chi tek ten An dre as Burkart, über des sen Spen den über ga be 

sich Sa bi ne Flierl ge ra  de freut. Er ruft seit vie  len Jah ren zu Weihnachten bei 

sei nen Part ner fir men -  meist In ge nieur bü ros und Hand werks be trie  be im 

Raum Ro then burg -  zu Spen den für ge mein nüt zi ge Pro jek te  (an statt Wer-

 be ge schen ken) auf. Zum wie der hol ten mal kam da bei der BN zum Zuge, so 

dass wei te  re  960,00 EUR bei ge steu ert wer den konnten. Als Drit ter im Bunde 

half die  Ansbacher Na tur-  und Um welt s tif tung mit der Aus schüt tung des Jah-

 res er tra  ges 2006 in Höhe von 7.000,-  EUR ent schei dend wei ter. Der Fi nanz -

fach mann der Stiftung, Gün ter Loss, über brach te  zum Jahresende die gute 

Nach richt. Nä he res über die  uns na he ste  hen de Stif tung erfahren Sie gerne in 

der Ge schäfts  s tel le  oder unter www.umweltstiftung- an.de.
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Der Grünspecht- Apfelsaft...

... is t das Frankenhöhe- Pedant vom Biotoptyp „Streu-
 obst wie sen“. Diese haben ne ben ähn li chem Ar ten -
re ich tum eine wei te  re  Ge mein sam keit mit ih nen: 
Auch ihr Erhalt hängt von der pfleg li chen Nut zung 
und diese wie der um vom Kauf des Haupt pro duk tes  
ab. In diesem Fall is t das der wohlschme- ckende 
Grün specht- Ap fel saft, der von un se  rem Part ner be -
trieb Hohenloher Fruchtsäfte  aus den ungespritzten 
Frankenhöhe- Äp feln her ge s te llt wird. Die Ver kaufs  -
s te l len erfahren Sie  bei der Ge schäfts  s te l le  oder un-
ter www.bn- ansbach.de. 

Frankenhöhe- Lamm – Urlaub mal zuhause auf der Frankenhöhe!

Jeder fährt gerne in Urlaub. Und was probiert man dort gerne aus? Die re  gio -
na le  Spe zia  li tä t vor Ort, ganz klar! Machen Sie  doch auch mal Urlaub zuhau-
se! Lernen Sie  Ihre  Region, die  Fran ken hö he, bes ser kennen. Dazu ge hört 
– na tür lich! – auch die  regionale  Spe zia  li tä t der Fran ken hö he: das „Fran ken -

hö he Lamm“ -  Schlemmervergnügen inbegriffen.

Überall dort, wo Sie  das Schmetterlings- Logo entdecken, gibt es  das „Fran-
 ken hö he- Lamm“. Die 43 Gastronomen im und um den Naturpark Fran ken -
hö he ha ben sich wieder a llerle i Lec ke res  vom Frankenhöhe Lamm einfallen 
lassen. Oder Sie  greifen selber zum Kochlöffel, denn das „Fran ken hö he-

Lamm“ gibt es  auch in Metz ge re i en und Bauernläden. Wem noch das pas-
 sen de Re zept fehlt -  kein Problem. Diese und wei te  re  vom Land schafts  pfle  g-
e  ver band Mfr. a ls  In itia  tor der Ak ti on zu sam men ge s te ll te  In for ma tio nen 
er hal ten Sie  ger ne in der BN- Ge schäfts  s te l le  oder von un se  rer Homepage: 
www.bn- ansbach@t- online.de.

Auf den kräuterreichen Hutungen der Fran ken hö he verbringen die  Scha fe  der 
„Fran ken hö he- Lamm“- Schäfer den ganzen Sommer. Hier leben zahl re i che 
Tier-  und Pflan zen ar ten – in e inem Ar ten reich tum, der sei nes glei chen sucht. 
Die  Schafe a ls  vier bei ni ge Rasenmäher er hal ten und pfle  gen diese 
„Schmuckkästchen“ der Natur für uns. Damit unsere  Schäfer e ine wirt schaft -
li che Perspektive haben, müssen sie  ihr hochwertiges Re gio nal pro dukt zu 
einem angemessenen Preis  verkaufen -  helfen Sie  mit.

Karin Blümlein, LPV 
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Eine unbequeme Wahrheit

Unsere  Menschheit hat noch 15 Jahre  – oder waren es  doch nur noch 13  

Jahre? -  Zeit…

…Zeit, Treibhausgase zu verringern!

…Zeit, auf erneuerbare  Energien umzusteigen!

…Zeit, den Klimawandel zu s toppen!

Doch wie  ents tand überhaupt diese  große Gefahr, wer trägt daran Schuld 

und was kann man konkret dagegen tun? Das fragen s ich vie le , bekommen 

aber schwer e ine  aus führ li che und verständliche Antwort darauf.

Deswegen nahmen wir – der Jun-

 ge  Bund Naturschutz Ansbach 

-  uns vor, den Film „Eine un be -

que me Wahr heit“ von Al Gore 

auch in Ans bach zu zeigen. Der 

ame ri ka  ni sche Um welt po li ti ker 

Al Gore re is te  vie l in der Welt 

her um, um auf den Klimawandel 

auf merk sam zu ma chen. In se i ner 

Do ku men ta  ti on erklärt er prä  g-

nant und sehr anschaulich, wie  

es  zu die  ser Ka ta  s tro phe kom-

 men konnte , zeigt Fakten auf und 

in for miert, wie  man da ge gen vor-

 ge  hen kann.

Das Borkholderhaus erklärte  s ich 

freund li cher wei se  sofort dazu 

be re it, den Film ab 25. Ja  nu ar in 

se i nem Kino laufen zu las  sen. 

Da „Eine un be que me Wahr heit“ 

vie  le  Emotionen wachrütte lt und in e i nem die  Frage aufkommt, was man 

per sön lich gegen den Klimawandel tun kann, bo ten wir nach dem Film noch 

eine Diskussionsrunde an. Dazu lu den wir den Umweltpolitiker der CDU/ CSU 

, MdB Josef Göppel, MdL Renate  Ac ker mann von den Grü nen und Ger hard 

Bau er aus Leutershausen, Besitzer e ines  Niedrigenergie- Hau ses , e in. Die  250 

Zuschauer erkundigten s ich sehr in ter es  s iert nach dem Han deln der Parte i-

en zum Klimaschutz, es  wurden je  doch auch ganz prak ti sche Din ge er fragt, 

zum Beispie l, welche um welt scho nen den Autos es  auf dem Markt gebe. An 

diesem Abend hatten wir Schü ler vom JBN das Gefühl, e in Stück in die  richti-

ge  Richtung vorgerückt zu sein. Die  Besucher wurden nicht nur mit beängsti-

genden Tatsachen ge schockt, sondern auch auf ge  klärt, was man gegen den 

Klimawandel tun kann.
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In den folgenden Wochen wurde der Film sowohl abends a ls  auch vormit-

tags für Schul klas  sen gezeigt. Dieses  Angebot nahmen die  Schulen sehr ger ne  

an, vie le  Schüler der Gymnasien und der Realschule  Ansbach be such ten „Eine 

un be que me Wahrheit“. Zwischenzeitlich wurde der Film auch im Dinkelsbüh-

ler und im Feuchtwanger Kino vom en ga gier ten Ki no be tre i ber, Max Lechner, 

mit ähn li cher Re so nanz gezeigt. 

Wir hoffen, dass  die  breite  Masse den Klimawandel nicht nur mit e inem 

Ende der Mensch heit in wenigen Jahren assoziiert, sondern selbst aktiv 

wird, Freunde informiert und im Kleinen anfängt zu sparen. Das is t auch das 

Ziel von unserem JBN Ansbach!

Sophia  Göppel

Energie-Informationen im Internet

Wertvolle  und meist sehr aktuelle  Informationen zum Thema „Energie“ in 

a llen seinen Fa cet ten findet man mittlerweile  im Internet. Nachstehend eine 

Auswahl von Adressen. Vor sorg lich weisen wir aber darauf hin, dass  diese  

häufig in Verbindung mit gewerblichen An bie  tern oder In ter es  sens ver bän den 

s tehen und nicht zwangsläufig mit der Meinung des Bund Na tur schutz über-

e instimmen. Die  Wertung der Informationen obliegt se lbst ver s tänd lich jedem 

Einzelnen. Für Ergänzungen s ind wir Ihnen dank bar.

www.zukunft- haus.info                                  www.triesdorf.de/ EBA

www.sanierungswegweiser.de                      www.bio- energie .de

www.solarwaerme- plus.info                         www.carmen- ev.de

www.thema- energie .de                                  www.aktion- holzpelle ts .de

www.dena.de                                                     www.wind- energie .de

www.nuernberger- land.de/ ENA/                  www.kfw.de

www.energiefoerderung.de                            www.bsi.de

www.naturstrom.de                                         www.solarwirtschaft.de

www.solarfoerderung.de                                www.energieverbraucher.de

www.bine.info                                                   www.solarcontact.de

www.solarinitia tiven.de                                  www.ig- passivhaus.de

Der Passivhaus-Standard is t der Baustandard der Zukunft -  sowohl bei Neu-

 bau ten a ls  auch bei Renovierungen. Die  Mehrkosten gegenüber dem Nied ri-

g en er gie  s tand s ind mittlerweile  nur noch gering -  s ie  rechnen s ich nicht nur 

ökologisch, sondern auch ökonomisch. Wir halten in der Ge schäfts  s te l le  Infor-

mationsmateria l dazu bereit.
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Jährlich nur ze itweise  aufgebaute  Amphibienzäune s ind wichtige  Not be  hel fe , 
aber keine  Dau er lö sung. Deshalb is t es  wichtig, dass  genere ll mehr Rücksicht 
auf wandernde Am phi bi en genommen wird -  in jeder feuch ten, war men Nacht 
von März bis  Oktober is t mit ihnen zu rechnen! Ins  be  son de  re  aber müssen 
Kleintiere  beim Neubau und Ausbau von Stra  ßen be  rück s ich tigt werden. Zwar 
gibt es  e ine  Zusage der Obers ten Baubehörde , die  ca . 200 wich tig s ten Über-
gänge Bayerns  auch nach träg lich mit Kle intiertunneln aus  zu s ta t ten, die  Um-
setzung läuft aber le ider sehr schleppend. Im Stadt-  und Landkreis  s ind ers t 
wenige  fes te  An la  gen in s ta l lie rt (z.B. Scheerweiher, Winds bach) oder geplant 
(Feucht wan gen, Südosttangente  Ans bach). Allzu oft werden fes te  Anlagen 
auch bei Straßenneubauten von politischer Seite  ver hin dert -  nicht se lten mit 
Argumenten auf Stammtischniveau.

Ein zweites  zentra les  Element im zukünftigen Amphibienschutz is t die  Re-
naturierung der Talauen. Dies  würde nicht nur Hoch was ser pro ble  me lö sen, 
sondern auch zahl re i chen Am phi bi en ar ten wieder na  tür li che , dy na  mi sche  Le-
bensräume schaf fen -  gerade  auch durch die  Tätigkeit der Biber.

Amphibien s ind hervorragende Bioindikatoren und wichtige  Glieder der Nah-
 rungs ket ten -  so wohl a ls  Vertilger von (dem wirtschaftenden Menschen nicht 
im mer wohl ge  son ne  nen) Kle in tie  ren, a ls  auch a ls  Nahrungsgrundlage  für 
vie  le  an de  re  Tierarten, wie  z.B. für Störche , Reiher und Greifvögel. Am phi bi en -
schutz bie te t zudem auch vie len Kin dern und Ju gend li chen span nen des  Na-
turerleben und die  Möglichkeit, ge  fähr de  ten Arten mit per sön li chem Einsatz 
direkt zu helfen.

Informationen zu den Wanderwegen und Kontakte  für die  dringend er-
 wünsch te  Mit hil fe  bei den Sammelaktionen s ind unter www.amphibien.bund-
naturschutz.de . zu erhalten.

Uli Meß linger, Dipl.- Biologe

Baustoffe für Maschinenhalle

Die uns  nahestehende Natur-  und Umwelts tiftung errichte t demnächst e ine  
Maschinenhalle  zur Unters te llung unserer Biotoppflege- Maschinen. Es  wür-
 de  die  Kosten senken, wenn Sie  uns  evt. vorhandenes  Materia l, z. B. Bau-
 s tahl mat ten, Armierdraht, Schotter, Verbundste inpflas ter/ Ra sen git te r s te i ne , 
Hohlblock- , Poroton-  und Ytongste ine , Balken und Kanthölzer zur Ver fü gung 
s te llen könnten.



E
x

k
u

rs
io

n
e

n
Raus  in die  Natur

Bald beginnen wieder unsere  naturkundlichen Wanderungen. Wir wol len die  

Le bens räu me dann er kun den, wenn s ie  jah res  ze it lich am at trak tiv s ten s ind. 

Die  Wan de  run gen dau ern mei s tens  zwei bis  vier Stun den, s ind fa  mi li en g-

e  recht kon zi piert, mei s tens  be  s teht abschließend die  Mög lich keit zur ge  müt -

li chen Ein kehr. Bitte  be  ach ten Sie  die  Ta ges  ze i tung oder fra  gen Sie  bei der 

Ge schäfts  s te l le  nach; wahr schein lich er ge  ben s ich noch wei te  re  Ex kur s io nen, 

die  bei Redaktionsschluss  noch nicht fes ts tanden. 

So., 22. April         Dinkelsbühler Vogels timmenwanderung zum Walkweiher

                                 TP.: 7.00 Uhr, Dinkelsbühl, Parkpla tz Hallenbad

                                 Biberwanderung  zum BN- Lebensraum Moosgraben

                                 TP.: 14.00 Uhr, Bechhofen, Schützenhaus- Parkpla tz

So., 29 . April         „Waldwende/ Waldbewirtschaftung  in Zeiten von Klima-     

                                 wandel und Wildverbissproblematik“  

                                 TP.: 14.00 Uhr, Schopfloch, Wasserturm am Ortsrand

Mi., 02. Mai           „Waldwende/ Waldbewirtschaftung  in Zeiten von Klima-     

                                 wandel und Wildverbissproblematik“  

                                 TP.: 18.30 Uhr, Weihenzell- Wernsbach, Sportpla tz

So., 06 . Mai           Vogels timmenwanderung  am  „Kappelbuck“ im Rahmen 

                                 des  ganztägigen Apfelblütenfes tes  mit vie len Angeboten 

                                 TP.: 7.00 Uhr, Beyerberg

 

Die 3. Ansbacher Artenschutzwoche findet in diesem Jahr vom 11. bis  20. 
Mai  s ta tt. Un ter fach kun di ger Lei tung von Na tur schutz ex per ten ler nen in-

 ter es  s ier te  Men schen bei ver schie  de  nen Touren die  Viel fa lt, Schönheit und 

Be son der hei ten un se  rer Land schaft und Natur vor Ort kennen. Das aus-

 führ li che  Pro gramm liegt bei.

So., 10. Juni           Der Turmfalke  -  Vogel des  Jahres  an fürs tlichem Brut pla tz 

                                 TP.: 17.00 Uhr, Schillingsfürs t, Brunnenhausmuseum in Zu   

                                 sammenarbeit mit dem Museumsverein

           
So., 17. Juni           Aktionstag „Mobil ohne Auto“ mit Bahnfahrt(TP.: 12.00 

                                 Uhr, Bahnhof Rothenburg) nach Hartershofen und Wande-

                                 rung zu Biber und Eisvogel am Hartungsweiher  

So., 24. Juni           Radtour zur Bibertquelle  be i Schmalnbühl
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n                                 TP.: 14.00 Uhr, Dietenhofen- Leonrod, Spie lpla tz

So., 08 . Juli           Mauersegler -  Jäger der Lüfte
                                 TP.: 19.30 Uhr, Feuchtwangen, Marktpla tz

Im Lauf des  Som mer halb jah res  finden  monatliche  Hof-  und Fel der be  g-

e  hun gen im Um feld des  Biobetriebes   Fischer (Gemüsekis te) in Petersaurach 

zum Thema „Ökologischer Landbau und Naturhaushalt“ s ta tt.

Am Samstag, 21. April, fin den wieder dre i Pflanzentauschaktionen s ta tt. Sie  

können dort e inheimische Stauden für naturnahe Gärten tauschen oder ge-

gen Spende erwerben.: 

•  Ansbach (9.00 -  12.00 Uhr ne  ben ehem. Bü cher- Nagel)

•  Dietenhofen (10.00 -  13.00 Uhr, Parkpla tz EDEKA-Schuler)

•  Rothenburg  (10.00 -  12.00 Uhr, Pro jekt schmie de). 

www.s torch24.de

Seit e iniger Zeit s teht dank unseres  Dinkelsbühler Storchenteams unsere  

Webcam wie  der für virtuelle  Exkursionen bere it. Schauen Sie  doch mal re in, 

erleben Sie  packende Szenen live  und schmökern Sie  im phänomenalen Stor-

chentagebuch des  frän ki schen Storchenexperten Tho mas Ziegler.

An der Hauptschule  Dietenhofen s ind die  Mülltrennung und das  Sam meln von 

Alt bat te  ri en und gebrauchten CDs  se lbstvers tändlich. Mit ihrem neuen Ko pier -

pa  pier is t die  Schule  wei ter hin dem aktiven Umweltschutz ver pflich te t. Nach-

 dem die  Schü le  rin nen und Schü ler un se  rer damaligen Mittleren- Reife- Klasse  

10 in e i ner Leh rer kon fe  renz den Vor schlag un ter bre i te t hatten, ansta tt des  ganz 

wei ßen Re gen wald pa  piers  aus  In do ne  s i en doch nur noch e in 80% weißes  Um-

 welt pa  pier für den Kopierer zu besorgen, wel ches  auf jeden Fall zu 100% aus 

Alt pa  pier besteht und nicht chlor ge  ble icht is t, konnten wir mit der Mehrheit der 

Leh rer kon fe  renz dieses  Papier e inführen. Ent ge  gen den ne  ga  ti ven Pro gno sen 

von vie len Sei ten ar bei te t unser Kopiergerä t se it zwei Jahren s tö rungs fre i mit 

diesem Um welt pa  pier! Wir s ind s tolz, solche SchülerInnen gehabt zu haben und 

immer noch zu haben, für die  Um welt schutz kein blo ßes  Mo de wort dar s te llt, 

sondern aktives  Mitdenken und Han deln be  deu te t. 

Dr. Hartmut Karg, Schulle iter 
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Biber s tatt Bagger -  
wie ein Nagetier dem Naturschutz Arbeit und Kosten spart

Menschen lenken gerne von e igenen Fehlern ab, indem sie  regelmäßig wech-
 se ln de  Sün den böc ke anprangern. Zur Zeit spie len Biber diese  un fre i wil li ge  
Rolle . Dabei liefern die  emsigen Baumeister beile ibe  nicht nur ne  ga  ti ve  
Schlag zei len. Seit 1999 dokumentieren Biologen  biberbedingte  Ein flüs  se  
auf die  Tier-  und Pflanzenwelt von acht Fließgewässerabschnitten in Mit te l -
fran ken. Auch unsere  An kaufs  flä  chen an der Wieseth s tehen dabei un ter Be-
 ob ach tung. Nachstehend auszugsweise  e inige  der wesentlichen Er geb nis  se  
des  „Monitorings von Biberrevieren in Westmitte lfranken 2006“. 

Das Ausmaß  der biberbedingten Veränderungen is t sehr unterschiedlich. 
Is t die  Was ser tie  fe  bereits  bi ber ge  recht, „begnügen“ s ich die  Biber mit dem 
Fällen von Gehölzen und der Anlage von Röhren in den Ufern. An Ge wäs ser a-
b schnit ten mit ausreichend breiten öf fent li chen Uferstre ifen ents tehen da-
 durch keinerle i Probleme.

Die  s tärksten Effekte  auf Fauna und Flora  zeigen s ich dort, wo Biber Dämme 
anlegen müs sen -  v.a . in kle inen Bä chen und in Gräben. Hierdurch s ind in 
fünf von acht untersuchten Gebieten (z.B. Flinsbach, Wannenbach) in ner halb 
weniger Jahre  ausgedehnte  Sumpf ge bie  te  mit hohem Na tur schutz wert ent-
s tanden. Die  Tier-  und Pflan zen welt pro fi tiert in auf fä l li ger Weise  von der Ge-
 wäs ser-  und Auenrenaturierung:

•       Zunahmen oder Neuansiedlungen von 29 gefährdeten Pflanzenarten auf 
fünf Pro be  flä  chen s ind auf Bi ber ef fek te  zu rück  zuführen.

•       Kleinfische s ind um die  Biberburgen und ins  Wasser hinein „gefällte“ 
Ge höl ze  auffä llig zahl re i cher.

•       In mehreren flachen Biberte ichen haben s ich in kurzer Zeit große Laich-
 ge  mein schaf ten des  Grasfrosches mit te ils  mehreren Tausend Tieren 
gebildet. Auch die  gefährdeten Arten Laub frosch und Knoblauchkröte  
haben s ich angesiedelt.

•       Auf den acht Probeflächen wurden insgesamt 105 Vogelarten regis- triert, 
darunter 49 seltene Arten wie  Was ser ra l le , Eisvogel,  Blau- kehlchen und 
Große Rohrdommel. 

•       Vom hervorragenden Nahrungsangebot profitieren v.a . Vögel, die  s ich 
von Klein fischen und Amphibien er näh ren. Röhrichtbrüter konnten ih ren 
Bestand seit Beginn des Monitorings na  he  zu verdoppeln.

•       Unter den 34 regis trierten Libellenarten s ind 14 seltene Arten mit ho hen 
Le bens raum an sprü chen. Die  Ar ten zahl is t se it der Biberbesiedlung deut-
lich an ge s tie  gen.

Besonders  e indrucksvoll ze igt s ich e in positiver Effekt der Biber auf kon kur -
renz schwa che Arten, die  auf noch unbewachsene Gewässerufer an ge  wie  sen 
s ind. Während künstlich an ge leg te  Flach ge wäs ser i.d.R. schnell ver lan den, 
hal ten Bi ber Ge wäs ser te il wei se  offen und schaf fen immer wie  der neue ve ge  -
ta  ti ons fre ie  Be re i che. Pionier- besiedler kön nen des halb dau er haft in den Bi-
 ber re  vie  ren le  ben. In künst li chen Natur- schutzgewässern wä ren dazu im mer 
wieder neue Gesta l- tungsmaßnahmen er for der lich. Biber s ind hier e in deu tig 
billiger und ef fek ti ver a ls  Bag ger. Kein künstlich an ge leg tes  Feucht ge  bie t 
kann die  Na tur schutz- Qualitä t und Artenfülle  er re i chen, die  e in von Bibern 
ge  schaf fe  nes  Feucht bio top bie te t.

Daneben erbringen Biber auch aus wasserwirtschaftlicher Sicht dringend
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not wen di ge  Renaturierungs le is tungen. Die  se  s ind aber nur dort möglich, wo 
zwi schen landwirtschaftlichen Nutzflächen und Fließgewässern ausreichend 
brei te  nut zungs fre ie  Puf fer s tre i fen be  s te  hen. 

Mit dem Biber is t e ine  ökologische „Schlüsselart“ in unsere  Landschaft zu-
 rück ge kehrt, die  mensch li che Fehler im Wasserbau reparieren und na tür li che, 
dy na mi sche und da mit artenreiche Biotope wie  der her s te l len kann. Da mit s ind 
Biber e in Garant 

•       für das  Überleben von Tier-  und Pflanzenarten, deren Lebensraum in un-
 se  rer über nutz ten Land schaft immer weiter zurückgedrängt wird. 

•       für die  dezentra le  Wasserrückhaltung an den Oberläufen der Bäche. Die-
 se  Lei s tung der Biber wird we gen des Klimawandels  mit pro gno s ti zier ter 
Zu nah me von Stark re  gen fä l len künftig un schätz ba  ren Wert er lan gen!

Fazit des  BN aus  den Ergebnissen des  Bibermonitorings:

•       Es  wäre  e in schwerer und langfris tig wohl kostenträchtiger Fehler, Bi ber 
pau schal a ls  „Schäd lin ge“ zu betrachten. Vielmehr erbringen Biber auch 
dringend be nö tig te  Lei s tun gen im Natur-  und Wasserhaushalt, die  Staat 
und Gesellschaft an son s ten mit hohem Mitte le insatz le is ten müssten. 
Die  für den Biberschutz in ve  s tier ten Gelder s ind damit hoch ren ta  bel und 
nach hal tig für die  gesamte Gesellschaft.

•       Biber müssen deshalb genügend Raum für ihre  gemeinnützige  Tä tig keit 
er hal ten -  z.B. in Form von breiten Uferstre ifen an a llen Fließ  ge  wäs sern, 
Stilllegungs- , Aus gle ichs-  und Ökokontoflächen in potenzie llen Über-
 flu tungs flä  chen (=  Flächen mit Hoch was ser rück hal te  funk ti on!). Der 
Erwerb von Uferstre ifen und Ufer grund s tüc ken durch die  Was ser wirt -
schafts  äm ter darf keinesfalls  e ingeschränkt werden!

•       Eine Entnahme von Biberdämmen und als  le tztes  Mitte l der Fang von 
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Bi bern dürfen nur dort er fol gen, wo er objektiv gravierende Schäden 
ver ur sacht und gle ichzeitig keine zumutbare  Mög lich keit e iner künf ti gen 
Kon flikt ver mei dung besteht (z.B. in manchen bestehenden Klär an la  gen 
und ge werb li chen Teichanlagen).

•       Das erfolgreiche bayerische Modell des  Bibermanagements  (bay ern weit 
220 eh ren amt li che und zwei professionelle  Biberberater) muss bei be  -
hal ten wer den.  Es wurde in zwi schen von a l len Bun des län dern und von 
Öster re ich, der Schweiz, Bel gi en und Nor we gen über nom men.

•       Ein s taat li cher „Wild tier fonds“ muss e ingerichte t werden, der bei Scha-
 dens-  und Härtefä llen Land- , Teich-  und Forst wir ten end lich e ine  Ent-
 schä di gungs zah lung gewährt (For de  rung von BN und BBV!).

•       Kommunen und Landkreis  müssen im Rahmen ihrer Möglichkeiten 
(Flä  chen an kauf, Land tausch oder in Zu sam men ar beit mit der Flur neu -
ord nung) e inen deut lich s tär ke  ren Beitrag le i s ten, um noch mehr Natur-  
und Hoch was ser schutz durch Biber zu ermöglichen. 

•       Hierzu fordert der BN ein vom Freis taat Bayern gefördertes  Programm 
zur de  zen tra  len Was ser rück hal tung im kom mu na len Bereich unter ge-
 zie l tem Ein be zug der po s i ti ven Hoch was ser wir kung des Bibers!

Uli Meßlinger, Dipl.- Biologe

Profitiert vom 
Biber: Grüne Keil-
 jung fer

PS.: Bitte  beach-
ten Sie  auch unse-
ren Spendenaufruf 
und unsere  dies-
 be  züg li chen Ex kur -
s io nen.


